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Sanierung und Instandsetzung der Kirche zu Süderau 

 

‐ Bauzeit 1. Bauabschnitt  :  Juli 2010 bis Februar 2011 

‐ Bauzeit 2. Bauabschnitt  :  September 2014 bis Februar 2015 

‐ Ausführung der Abbruch‐, Maurer‐ und Putzarbeiten 

 

Bei diesen Bauvorhaben wurden die Schaden des Sichtmauerwerkes am Kirchturm sowie am 

Kirchenschiff in 2 getrennten Bauabschnitten instandgesetzt. Bei diesen Arbeiten wurden 

insgesamt 4.500 Ziegel im historischen 8‐Zoll‐Format mit Muschelkalkmörtel vermauert. 

Im 1. Bauabschnitt erfolgte die Sanierung des hölzernen Tragwerkes des Glockenstuhles im 

Kirchturm. Dieser war durch einen Schwammbefall stark beschädigt. Die tragenden 

Deckenbalken wurden teilweise durch Edelstahlplatten verstärkt und im Außenmauerwerk 

wieder eingemauert. Der Innenputz im Eingangsbereich wurde auf Grund der starken 

Feuchtigkeits‐ und Salzbelastung komplett entfernt und anschließend mit einem 

Sanierputzsystem erneuert. Im Außenbereich wurde das Sichtmauerwerk des Kirchenturms 

überarbeitet. Die durch Frost‐ und Salzeinwirkung beschädigten Ziegelsteine wurde per 

Hand einzeln ausgestemmt und anschließend wurden die Flächen mit passenden Ziegeln im 

historischen 8‐Zoll‐Format sowie Muschelkalkmörtel ausgemauert. In Teilbereichen wurde 

nur die vorhandene Verfugung erneuert. 

Im 2. Bauabschnitt wurden überwiegend die Schäden am Außenmauerwerk des 

Kirchenschiffes saniert, die durch starke statische Rissverformungen entstanden sind. Im 

Sockelbereich wurde das Sichtmauerwerk stark durch Frost‐, Feuchtigkeits‐und 

Salzbelastungen geschädigt. Auch hier wurden die betroffenen Stellen per Hand 

ausgestemmt und neu ausgemauert. Durch die statischen Setzungen der Kirche waren 

besonders die oberen Eckbereiche des Kirchenschiffes geschädigt. Hier gingen die Risse 

teilweise bis zum 75cm in das Mauerwerk.  Eine Besonderheit lag in dem verwendeten 

Fugenmaterial. Dies bestand aus einem historischen Vorgängers des heute bekannten 

Zements. Dem Romankalk. 
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Neu eingemauerte Deckenbalken im Kirchenturm nach der Schwammsanierung 

 
Neu erstelltes Sichtmauerwerk mit historischen Ziegelformat und Muschelkalkmörtel 
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Neues Mauerwerk beipassend zum Bestand 

 
Neu hergestelltes Sichtmauerwerk am Kirchturmeingang 
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Schadhaftes Mauerwerk des Kirchenschiffes vor der Sanierung 

 
Ausgestemmte Teilbereiche des Mauerwerkes während der Sanierung 
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Ausmauern der Teilbereiche mit historischen Handstrichziegeln 

 
Ausmauern von statischen Rissen in der Fassade 
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Fertiggestellte Teilausmauerungen nach der Säuberung 

 

Neu verfugte Bestands‐ sowie Neuflächen 
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